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(Fortsetzung von Seite 86:)

Die Unterbringung der Teilnehmenden und Kursleitenden erfolgt in 
sämtlichen Gebäuden der Anlage. Manche Zimmer sind eigene kleine 
Häuschen, die in einem größeren Wintergarten stehen. Für die Kursar-
beit stehen verschiedene Seminarräume sowie das ebenfalls auf dem 
Gelände befindliche Regionale Umweltbildungszentrum und mehrere 
PCs zur Verfügung.

Für das kulinarische Wohlbefinden sorgt eine vollwertige und ab-
wechslungsreiche Küche, basierend auf Lebensmitteln, die umwelt-
freundlich, artgerecht und in der Region erzeugt wurden. Auch für 
Freizeit und Kurs übergreifende Aktivitäten bietet die Anlage ausrei-
chend Raum: Wintergärten, Kaminzimmer, Partyraum, Turnhalle und 
die ländliche Umgebung laden zu vielgestaltiger Beschäftigung ein und 
werden mit dazu beitragen, dass die Zeit in Papenburg reich an unter-
schiedlichen intellektuellen und sinnlichen Erfahrungen wird.

JGW-NachhaltigkeitsAkademie Papenburg (1. bis 15. August 2009)

Historisch-Ökologische Bildungsstätte 
Emsland in Papenburg e.V.Historisch-Ökologische Bildungsstätte 

Emsland, Spillmannsweg 30, 
26871 Papenburg, www.hoeb.de

Akademieleitung
Mareike Massow (Jg. 1981) wurde in 
Paderborn geboren und liebte in ihrer 
Schulzeit Musik, Sprachen und Mathe-
matik. Für das Studium gewann die 
Liebe zur Mathematik die Oberhand, 
die sie in Bonn, Baton Rouge und 
Berlin studierte. Heute schreibt sie in 
Berlin ihre Doktorarbeit über partielle 

Ordnungen. In ihrer Freizeit tanzt sie viel Tango und 
geht gerne ins Theater. Im Jahr 2007 leitete sie auf ei-
ner JGW-SchülerAkademie einen Kurs über Graphen-
theorie – nun freut sie sich auf eine ganze Akademie 
zu einem Thema, das sie seit langem beschäftigt. 

Livius Ziethe (Jg. 1979) wurde in 
Brandenburg (Havel) geboren und 
machte 1999 Abitur mit den Leistungs-
kursen Mathematik und Französisch. 
Nach seinem Zivildienst studierte er 
Wirtschaftsinformatik an der Staatl. 
Studienakademie Mannheim und ar-
beitet seit 2003 bei der SAP AG. Livius 

war 1998 Teilnehmer der Deutschen SchülerAkade-
mie im »Zeit«-Kurs. Die dadurch entstandenen viel-
fältigen Kontakte hält er intensiv aufrecht, weshalb 
Organisation, Kommunikation und Reisen zu seinen 
größten Hobbys zählen. Er ist Vorsitzender des JGW-
Vorstandes und nutzt die übrige Zeit für Sport sowie 
zum Kochen und Backen mit Freunden.

Programm

JGW 3.1	 Erdsystem-Modellierung
JGW 3.2	 Spannung pur
JGW 3.3	 Globale Erwärmung, oder: Wie ein kleines 

Molekül der Erde einheizt
JGW 3.4	A lle reden von Klimaschutz – warum?
JGW 3.5	 Internationale Klimapolitik und 

Entwicklung 
JGW 3.6	 Entwickeln, verwickeln, abwickeln? 

Koordination Oberthema-Aktivitäten
Jan Beermann (Jg. 1982) wuchs unweit von Papenburg auf. Für das 
Studium der Sozialwissenschaften und Geschichtswissenschaften ver-
schlug es ihn nach Bielefeld und Amsterdam. Anschließend wechselte er 
nach Berlin, um im Masterstudiengang »Öffentliches und betriebliches 
Umweltmanagement« sein Interesse für die erneuerbaren Energien und 
den Klimawandel wissenschaftlich auszuleben. An der TU Berlin arbei-
tete er nebenbei als Lehrkraft im »Energieseminar«. In seiner freien Zeit 
kickt er im Fußballteam für den FC Internationale Berlin.
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Kurs JGW 3.1

Erdsystem-Modellierung 
Die Welt im Computer

Kursleitung
Oliver Kunst (Jg. 1979) absolvierte 
nach dem Abitur eine Ausbildung 
zum Fachinformatiker. Danach 
begann er mit dem Studium der 
Technomathematik an der Univer-
sität Bremen. Zurzeit schreibt er 
seine Diplomarbeit über die Gitter-
generierung für atmosphärische 

und ozeanische Simulationen am Alfred-Wegener-
Institut für Polar- und Meeresforschung (AWI) in 
Bremerhaven. Obwohl die Mathematik zu seinem 
Hobby geworden ist, widmet er sich auch gerne 
der nicht-mathematischen Literatur, sowie diver-
sen (Video-)Spielen.

Till Sawala (Jg. 1983) besuchte 
die Schule in Bremerhaven, wo er 
unter anderem als Praktikant auch 
das AWI kennenlernte. Nach dem 
Zivildienst studierte er als Stipen-
diat der Studienstiftung Physik 
am Imperial College London und 
in Lausanne. Computersimulatio-

nen anderer Art beschäftigen ihn als Doktoranden 
am Max-Planck-Institut für Astrophysik. Mit dem 
Kursinhalt verbindet ihn auch ein Interesse an der 
Zukunft des Planeten Erde. In seiner Freizeit fährt 
er Fahrrad, läuft oder liest.

Eine unbequeme Wahrheit: Das Klima der Erde verändert sich. 
Die Temperatur steigt, Gletscher schmelzen ab, extreme Wet-
terlagen nehmen zu. Soviel scheint festzustehen – aber woher 

wissen wir das, und was bedeutet es im Detail?

Die Entwicklung des Weltklimas ist zu komplex, als dass sie sich 
analytisch vorhersagen ließe: Atmosphäre, Kryosphäre, Ozeane und 
Ökosphäre haben jeweils eigene Gesetze und stehen miteinander in 
Wechselwirkung. Dazu kommt der Mensch, der mit seinem Verhal-
ten Einfluss auf das Klima nimmt und selbst darauf reagieren kann. 
Leider steht uns auch keine zweite Erde zur Verfügung, um damit 
nach Herzenslust zu experimentieren. Oder?

Wo Theorie und Experiment an ihre Grenzen stoßen, können Com-
putersimulationen diese Rolle übernehmen. Dazu werden die 
Komponenten und Mechanismen aus der Natur als Variablen und 
Gleichungen in einem Modell abgebildet. So lassen sich anschlie-
ßend einzelne Parameter variieren und verschiedene Szenarien 
erforschen: Gibt es Zusammenhänge zwischen der Erderwärmung 
und Wetterereignissen? Welche Auswirkungen haben Klimaverän-
derungen in den einzelnen Regionen? Und welchen Anteil hat der 
Mensch an dieser Entwicklung, lässt sich der Klimawandel noch ver-
hindern, oder wie soll man darauf 
reagieren? 

Doch ganz so einfach ist es nicht: 
Auch mit modernen Supercom-
putern können nur stark verein-
fachte Modelle berechnet werden. 
Wie wird sichergestellt, dass diese mit der Realität übereinstimmen? 
Und wie verlässlich sind eigentlich Simulationen, in denen sich der 
berühmte Flügelschlag eines Schmetterlings zu einem Wirbelsturm 
am anderen Ende der Welt aufschaukeln kann?

Zu klären, mit welchen Methoden und unter wel-
chen Bedingungen dennoch sinnvolle Voraussagen 
möglich sind, ist Ziel dieses Kurses. Dabei kommen 
zunächst einige der relevanten Gleichungen zur 
Sprache, welche sich hinsichtlich ihrer mathema-
tischen Eigenschaften und Struktur unterscheiden 
lassen. Die ihnen zugrunde liegenden physika-
lischen Annahmen, sowie Anfangs- und Randbe-
dingungen werden genauer untersucht und Fragen 
zur Existenz und Eindeutigkeit von Lösungen ge-
stellt. Anschließend stehen numerische Methoden 
und Algorithmen im Fokus, deren Eigenschaften 
wie Stabilität und Effizienz sowohl theoretisch 
eingeführt und behandelt werden, aber auch in 
selbstgeschriebenen Programmen nachvollzogen 

werden können. Auch auf spezielle 
Probleme von Erdsystem-Modellen 
wie positive Rückkopplung, plötzliche 
Phasenübergänge und Chaos wird an 
dieser Stelle eingegangen. Mit diesem 
Grundwissen ist es dann möglich, 
die komplexen Simulationen, die den 

gegenwärtigen Stand der Forschung repräsen-
tieren, zu analysieren und ihre Aussagen sowohl 
inhaltlich als auch hinsichtlich ihrer Verlässlichkeit 
nachvollziehbar zu machen.

Ein gewisses Interesse an mathematischer 
und physikalischer Modellierung sowie 
Grundkenntnisse der Differentialrechnung 
werden vorausgesetzt – Programmierkennt-
nisse sind hilfreich, aber nicht erforderlich.
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Kursleitung
Thomas Ruppel (Jg. 1982), gebo-
ren in Dresden, studierte Technische 
Kybernetik an der Universität Stutt-
gart. Nach einem halbjährigen For-
schungsaufenthalt in den USA und 
in Italien begann er im September 
2008 seine Promotion im Bereich 
Regelung Adaptiver Optik am Ins-

titut für Systemdynamik der Universität Stuttgart. 
Sein reges Interesse an der Astronomie wird be-
gleitet von seiner Hingabe im Snooker, viel Spaß an 
Wasser- und Wintersportarten und seiner Vorliebe 
für Musik und grafisches Design.

Ursula Smolka (Jg. 1982) studier-
te Technische Kybernetik an der 
Universität Stuttgart. Ihr fachliches 
Interesse konzentrierte sie auf die 
Regelung von Kraftwerken und Net-
zen. Der Wunsch nach kulturellem 
Austausch führte sie im abschlie-
ßenden Studienjahr nach Japan und 

Kanada. Zur Zeit forscht sie am Stiftungslehrstuhl 
Windenergie in Stuttgart und optimiert schwin-
gungsfreudige Windturbinen. Ausgleichend zur 
Arbeit zieht es sie zum Wandern in die Berge, zum 
Tauchen, Tanzen oder Japanischlernen.

 
Kurs JGW 3.2

Spannung pur
Europas regenerative Zukunft

Jules Verne ahnte die Endzeit der 
Verstromung von Kohle weit voraus. 
Nun bekunden die Staaten der 

Europäischen Union für das Jahr 2020 
weitreichende Schritte. Bis zu 35 % des 
Elektrizitätssektors soll mit regenera-
tivem Strom versorgt werden. Und zwar 
aus der Nutzung von Wind-, Sonnen-, 
Wasser- und Bioenergie. Die historisch 
gewachsene Elektrizitätswirtschaft 
befindet sich damit in einem tiefgreifenden, anhaltenden Wandel. Im 
Konfliktfeld zwischen Versorgungssicherheit, Wirtschaftlichkeit und Kli-
maschutz ist die angestrebte letztlich vollständig regenerative Zukunft 
eine technologische Herausforderung.  

Es mangelt nicht an innovativen Ideen für die Nutzbarmachung rege-
nerativer Energien, doch an der technischen Realisierbarkeit. Beispiels-
weise kann Wind- und Sonnenenergie nur genutzt werden, wenn keine 
Windstille oder Wolken aufziehen. Diese Abhängigkeit von lokalen Um-
weltbedingungen sind bei größeren Energie(fehl)mengen verheerend 
für das empfindliche Gleichgewicht zwischen Verbrauch und Erzeugung 
elektrischer Leistung. Die resultierenden Leistungsschwankungen rege-
nerativer Energiequellen müssen bisher durch eine zeitlich genau abge-
stimmte Unterstützung aus Kohle- oder Gaskraftwerken ausgeglichen 
werden, um eine kontinuierliche Stromversorgung aufrechtzuerhalten. 

Zukünftig sollen Bioenergie sowie Pumpspeicherkraftwerke diese Aufga-
be übernehmen, und standortabhängige Energieschwankungen werden 
durch weiträumige Stromnetze abgeschwächt.  Die Koordination dieses 
Wechselspiels erfordert starke Stromnetze und eine hohe Flexibilität auf 
Seiten der Stromerzeugung sowie die Berücksichtigung der vielfältigen 
physikalischen Prinzipien alternativer Energieumwandlung. Pilotpro-
jekte im Labormaßstab zeigen, dass mit der geschickten Vernetzung re-

generativer Kraftwerke der stetig schwanken-
de Strombedarf europäischer Kunden gedeckt 
werden könnte. 

Welche technischen Voraussetzungen und 
Lösungsstrategien zur Umsetzung einer rege-
nerativen Stromversorgung erforderlich sind, 
werden in diesem Kurs erörtert. Der Aufbau 
und die Funktionsweise bestehender Strom-
netze werden durch anschauliche Bespiele 
offengelegt. Der Fokus liegt dabei auf den 
besonderen Anforderungen an die Netzinte-
gration regenerativer Kraftwerkseinheiten. 
Grundlagen der Energietechnik und Systemdy-
namik werden im Kurs soweit erarbeitet, dass 
die Teilnehmenden in der Lage sind, anhand 
von Simulationsmodellen das zeitliche Stör-
verhalten bis hin zum Zusammenbruch von 
Wechselstromnetzen nachzuvollziehen. Vor-
tragsreihen der Kursteilnehmenden zu Ener-
gietransport- oder Energiespeichermethoden 
und mechanische Demonstrationsmodelle von 
konventionellen und alternativen Kraftwerken 
sollen  das technische Verständnis stärken.

»Das Wasser ist die Kohle der Zukunft. Die Energie 
von morgen ist Wasser, das durch elektrischen 

Strom zerlegt worden ist. Die so zerlegten 
Elemente des Wassers, Wasserstoff und Sauerstoff, 

werden auf unabsehbare Zeit hinaus die 
Energieversorgung der Erde sichern.«

Jules Verne, Die geheimnisvolle Insel, 1870
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Kursleitung
Marco Axmann (Jg. 1976) stu-
dierte Chemie und promovierte im 
Bereich des Wirkstoffdesigns an der 
Universität Hamburg. Im Jahr 2006 
leitete er einen Kurs der Deutschen 
SchülerAkademie über Naturstof-
fe und Medikamente. Im Rahmen 
seiner derzeitigen Tätigkeit als Pro-

jektmanager im »Product Carbon Footprint«-Pilot-
projekt Deutschland widmet er sich den Themen 
Klimawandel und produktbezogener Klimaschutz. 
Neben dem Beruf studiert er Buddhismus. Er ist ver-
heiratet und hat zwei Kinder.

Cécile Cayla (Jg. 1972) promovierte 
nach dem Biologiestudium an der 
Universität Toulouse am Institut für 
Cellular and Molecular Pharmacolo-
gy im Bereich der Molekularbiologie. 
Ihre zehnjährigen Forschungsakti-
vitäten führten Sie von Frankreich 
über London nach Berlin, wo Sie der-

zeit ein Forschungsprojekt an der Charité zur Gene-
se und Inhibition von Schmerz leitet. Die Forschung 
wurde stets durch ihre Lehrtätigkeit begleitet, in der 
sie wertvolle Erfahrungen mit problembasiertem 
Lernen sammeln konnte.

Die Erde hat Fieber. Und das Fieber steigt. Die Experten haben uns 
gesagt, dass dies nicht ein vorübergehendes Unwohlsein ist, 
das von alleine vergeht«, attestierte Al Gore, als er gemeinsam 

mit dem Weltklimarat IPCC im Jahr 2007 mit dem Friedensnobelpreis 
ausgezeichnet wurde. Was ist die wissenschaftliche Grundlage der glo-
balen Erwärmung, die Al Gore in dieser Metapher anspricht? Anhand 
der Forschungsergebnisse der Klimawissenschaftler möchte der Kurs ein 
Verständnis für die Klimaänderungen der Erde schaffen. 

In aller Munde wird selbstverständlich über das Klima und dessen Wan-
del gesprochen. Doch was genau ist eigentlich der Unterschied zwischen 
»Wetter« und »Klima«? Wie werden die menschlichen und natürlichen 
Antriebskräfte der Klimaänderungen beobachtet? Warum erlangt das 
schlichte Molekül CO2 in diesem Zusammenhang geradezu Weltruhm 
bzw. »Weltschande«?

In der gemeinsamen Kursarbeit soll darüber hinaus die wissenschaft-
liche These, dass die Erwärmung des Klimasystems eindeutig ist (vgl. 
Al Gores »Fieberdiagnose«), nachvollzogen und überprüft werden. Auf 
welche Ergebnisse stützt sich diese Aussage und welche Unsicherheiten 
bleiben weiter bestehen?

Nach der Erarbeitung eines grundlegenden Verständnisses der globalen 
Erwärmung soll dann das Augenmerk auf die Auswirkungen sowie die 
Verminderung derselben gerichtet werden. Welche physikalischen und 
biologischen Systeme sind betroffen? Wie sind die Potentiale der Klima-
ereignisse einzuschätzen und wann ist mit den Folgen zu rechnen? Wel-
che Chancen bietet der Klimawandel? Was schlagen die Klimaexperten 
vor zu tun?

Viele Hunderte von Wissenschaftlern weltweit 
beurteilen und erforschen den Klimawandel. 
Es liegt auf der Hand, dass es sich hier um ein 
globales interdependentes Phänomen han-
delt, das uns Menschen als Gesamtheit aber 
auch als Individuum betrifft. In der Kursarbeit 
werden die Teilnehmenden sich anhand von 
praxisnahen Fall- und Forschungsstudien der 
Komplexität des Klimawandels nähern. Des 
Weiteren soll ein Gefühl dafür entwickelt wer-
den, in welchen alltäglichen Prozessen Klima 
verändernde Treibhausgase entstehen und 
wie diese in Relation zu dem von den Experten 
geforderten globalen Ausstoß stehen. Die Teil-
nehmenden sollen beurteilen lernen, welche 
Klimaschutzmaßnahmen sinnvoll erscheinen, 
in eine Sackgasse oder gar zu einer Rolle rück-
wärts führen. Ferner soll eine Grundlage dafür 
geschaffen werden, die aktuell diskutierten 
politischen Klimaschutzziele einzuordnen.

Die wissenschaftlichen Zusammenhänge zu 
erfassen ist die Grundvoraussetzung, um eine 
geeignete Therapie gegen das »Fieber der Er-
de« zu finden. Der Kurs möchte einen Schritt in 
diese Richtung gehen und die Teilnehmenden 
ermutigen, ein umfassendes Klimabewusst-
sein zu erlangen.

 
Kurs JGW 3.3

Globale Erwärmung, oder: 
Wie ein kleines Molekül der Erde einheizt 
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Kursleitung
Silvia Rönsch (Jg. 1983) arbeitet 
seit 2 Jahren im Energieseminar 
an der TU Berlin. Das Energiese-
minar ist eine studentisch orga-
nisierte Lehrveranstaltung, in der 
die Themen Umwelt, Energie und 
Gesellschaft eigenständig und pro-
jektorientiert bearbeitet werden. 

Letztes Jahr hat sie den Kurs »Energiekonzepte für 
das Emsland« auf einem Schülerseminar in Lingen 
angeboten. Des Weiteren organisiert sie für Kinder 
und Jugendliche aller Altersgruppen Workshops 
zum Thema Photovoltaik.

Till Rosemann (Jg. 1980) lebt in 
Berlin und arbeitet im Energiese-
minar, einem studentisch organi-
sierten Projektbereich der Tech-
nischen Universität. Dort werden 
interdisziplinäre Studienprojekte  
im Themenbereich Umwelt-Tech-
nik-Gesellschaft angeboten. Er stu-

diert Geographie, Politikwissenschaften und Stadt-
planung. Seine Studienschwerpunkte liegen in den 
Bereichen Migration und Kritische Stadtforschung. 
Außerdem engagiert er sich in verschiedenen poli-
tischen Zusammenhängen zu den Themen Stadt, 
Migration und Globalisierungskritik.

 
Kurs JGW 3.4

Alle reden von Klimaschutz – warum?
Interessen, Politik und Umweltschutz

Über den Klimawandel wird überall diskutiert, besonders intensiv 
anlässlich der Weltklimakonferenz in Kopenhagen Ende dieses 
Jahres. Viele gesellschaftliche Akteure behaupten, dass der Kli-

maschutz einen prominenten Platz auf ihrer Agenda einnehme. Doch oft 
scheinen die Debatten zu unübersichtlich, um als Laie mitreden zu kön-
nen. In diesem Kurs sollen diese Diskussionen entwirrt und begreifbarer 
gemacht werden, so dass von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
eine eigene Sichtweise entwickelt und vertreten werden kann. Ziel ist 
es, ein Verständnis für 
die Komplexität des Kli-
mawandels und damit 
verbundener gesell-
schaftlicher Prozesse zu 
erwerben.

Zunächst soll unter-
sucht werden, wie 
über den Klimawandel 
gesprochen wird und 
welche Positionen und 
Interessen sich dahinter verstecken. Dazu wird überblicksartig in die 
Diskursanalyse eingeführt. Diese untersucht, wie über gesellschaftliche 
Verhandlungen und Machtprozesse ein zusammenhängendes Verständ-
nis von Wahrheit und Wirklichkeit hergestellt wird. Auch die Debatten 
um den Klimaschutz können als Diskurs verstanden werden, in dem 
»wahre«, also allgemein akzeptierte, Festlegungen des Problems und 
der Lösungen geschaffen werden. Denn Antworten auf die Fragen, was 
eigentlich Klimawandel ist und welche Lösungen es für den Klimaschutz 
geben sollte, liegen bei genauer Betrachtung weit auseinander und sind 
gesellschaftlich umkämpft. 

Auf dieser theoretischen Grundlage werden beispielhaft Stellungnah-
men und Aktionspapiere rund um die Klimakonferenz in Kopenhagen 

aus der Wirtschaft, der Politik, von zivilge-
sellschaftlichen Akteuren und aus den Wis-
senschaften betrachtet. Der Blick auf diesen 
Fachdiskurs rund um die Klimakonferenz hilft, 
ein strukturierteres Bild von den Diskussionen 
um den Klimawandel zu bekommen und diese 
hinterfragen zu können.

Im zweiten Schritt soll eine Analyse dieser 
Positionen erfolgen: Werden die vorgeschla-
genen Lösungen als sinnvoll und wirksam 
erachtet? Welche Interessen werden verfolgt 
und wie findet eine Aushandlung zwischen 
diesen Interessen statt? Und nicht zuletzt, 
welches Verständnis vom Klimawandel wird 
in den Statements deutlich? Durch die Bewer-
tung der betrachteten Positionen soll die eige-
ne Meinung (weiter-)entwickelt werden.

Abschließend werden Möglichkeiten heraus-
gearbeitet, wie Einzelpersonen sich zur Politik 
um den Klimawandel verhalten können. Was 
ist die Rolle jedes Einzelnen in diesem Prozess? 
Sollte dieser selbst etwas tun, und wenn ja, 
was? Wo kann das Problem angepackt wer-
den?

Im Laufe des Kurses wird ein Überblick über 
die Klimawandel-Debatten gewonnen, die Po-
sitionen werden kritisch bewertet und selbst 
Handlungsmöglichkeiten gefunden.
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Kurs JGW 3.5

Internationale Klimapolitik und Entwicklung 
Entwicklungsländer in der Klimafalle?

Kursleitung
Sarah Maier (Jg. 1982) studiert 
momentan in Paris »Internationale 
Beziehungen« mit einem Schwer-
punkt auf Umwelt- und nachhalti-
ger Entwicklung. Sie wird ihr Mas-
terstudium nächstes Jahr in Berlin 
beenden und möchte sich danach 
auch weiterhin mit den Feldern Er-

neuerbare Energien/Klimawandel beschäftigen. In 
Berlin hat sich Sarah an der Initiative »Unisolar« be-
teiligt. Sarah ist stolze Besizerin eines roten Klapp-
rads mit dem sie in ihrer Freizeit durch Paris radelt, 
auf der Suche nach dem besten Pain au Chocolat.

Jan Rordorf (Jg. 1982) hat Politik- 
und Sozialwissenschaften in Berlin 
studiert. Er beschäftigt sich seit 
langem mit Energie- und Klimapo-
litik sowie Entwicklungspolitik. Jan 
arbeitet bei dem Forschungs- und 
Beratungsunternehmen Ecofys in 
Berlin, wo er an verschiedenen Pro-

jekten zu erneuerbaren Energien, Energieeffizienz 
und Klimapolitik beteiligt ist. Neben dem Job absol-
viert er ein Masterstudium zu »Nachhaltigkeitsma-
nagement« und spielt als Bassist in der Indierock-
band »Nördliche Gärten«.

Viele Entwicklungs- und Schwellenländer sind bereits heute am 
stärksten von den Folgen eines globalen Temperaturanstiegs, wie 
der Zunahme von Wetterextremen und Dürren, betroffen. Zudem 

fehlt es ihnen an Mitteln, um sich den Klimaveränderungen anzupassen. 
Gleichzeitig haben die ärmsten Länder der Welt am wenigsten zu den 
Ursachen des anthropogenen Treibhauseffekts beigetragen – ein Groß-
teil der Treibhausgasemissionen stammt aus den Industrieländern. So-
mit ist der Klimawandel eng verknüpft mit Fragen von Entwicklung und 
internationaler Gerechtigkeit.

Ziel dieses Kurses ist es, ein besseres Verständnis für die internationalen 
Klimaverhandlungen im Rahmen der Klimarahmenkonvention der Ver-
einten Nationen (UNFCCC) zu entwickeln. Aus einer politikwissenschaft-
lichen Perspektive wird erarbeitet, wie die internationale Klimapolitik 
auf die globale Herausforderung des Klimawandels reagiert, insbesonde-
re für die ärmsten Länder der Welt.

1)	U m sich diesen Problemkomplexen zu nähern, werden im ersten, 
einführenden Block des Kurses einige Grundkenntnisse der Entwick-
lungspolitik vermittelt. Gemeinsam wird erarbeitet, was Entwick-
lungsländer auszeichnet, worin sie sich unterscheiden und was mög-
liche Gründe für Unterentwicklung sind.

2)	I m zweiten Block werden kurz die physikalischen Grundlagen des Kli-
mawandels erarbeitet. Im Fokus stehen dabei die Auswirkungen der 
globalen Erwärmung auf Entwicklungs- und Schwellenländer und wie 
diese u.a. aufgrund ihrer geografischen Gegebenheiten in besonde-
rem Maße von den Folgen des Klimawandels betroffen sind.

3)	 Der dritte Block beschäftigt sich mit Strategien des Umgangs mit dem 
Klimawandel, zunächst damit, wie der Klimawandel aufgehalten wer-
den kann, indem der Ausstoß von Treibhausgasen verringert wird:

	 Auf der einen Seite werden hier verschiedene Technologien behan-
delt, mit denen die Auswirkungen der Energienutzung auf das Klima 

minimiert werden (erneuerbare Energien, 
Energieeffizienztechnologien). Viele dieser 
(oft bereits vorhandenen) Technologien 
werden sich jedoch nur dann durchsetzen, 
wenn sie durch politische Maßnahmen ge-
fördert werden.

	 Auf der anderen Seite geht es um Strate-
gien zur Anpassung an den Klimawandel. 
Selbst wenn das Hauptziel der internati-
onalen Klimapolitik – die Begrenzung des 
globalen Temperaturanstiegs um zwei Grad 
– erreicht wird, sind gravierende Verände-
rungen des Weltklimas nicht aufzuhalten.

	 Schwerpunkt beider Themen ist, wie Ent-
wicklungsländer bei dem notwendigen 
Transfer von Technologien bzw. bei der 
Anpassung an Klimaveränderungen unter-
stützt werden können und wie dies finan-
zierbar ist.

4)	 Der vierte Block beschäftigt sich mit der 
internationalen Klimapolitik. Zunächst wer-
den die bisherigen Ergebnisse der Klima-
rahmenkonvention der Vereinten Nationen 
erarbeitet, um dann die aktuellen Entwick-
lungen zu einem Kyoto-Folgeabkommen 
zu beleuchten. Zentrale Herausforderung 
eines neuen Klimaabkommens ab 2013 wird 
es sein, die schnell wachsenden Schwel-
lenländer zu Reduktionsverpflichtungen 
zu bewegen und gleichzeitig die ärmsten 
Länder bei der notwendigen Anpassung zu 
unterstützen.
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Kursleitung
Heinrich Hartmann (Jg. 1977) 
hat sich in seinem Studium und in 
seiner Promotion mit Wirtschaft, 
Philosophie, vor allem aber mit 
der französischen Geschichte be-
schäftigt. Heute arbeitet er am 
Frankreichzentrum der Freien Uni-
versität in Berlin. So oft er Zeit hat, 

ist er daneben für ein Entwicklungsprojekt in Ne-
pal aktiv, das er auch zweimal besucht hat. Falls 
ihm doch mal langweilig wird, füllt er seine Frei-
zeit am liebsten mit Musik, Segeln oder Tanzen.

Sylvia Heinrichs (Jg. 1978) 
studierte Geschichte und Japa-
nologie in Berlin und Kyoto und 
beschäftigte sich dabei vor allem 
mit globalen Vernetzungen im 
19. Jahrhundert. Die Gegenwart 
internationaler Zusammenarbeit 
erkundete sie durch Praktika in 

Georgien und derzeit durch die Betreuung von 
Fortbildungen für Journalistinnen und Journalis-
ten aus Asien und Afrika in Berlin. Sie mag gute 
Geschichten, gutes Essen, gute Musik und Men-
schen, die diese Dinge auch mögen und dabei 
vielleicht sogar noch (Swing) tanzen.

 
Kurs JGW 3.6

Entwickeln, verwickeln, abwickeln? 
Zielvorstellungen und Handlungsansätze von »Entwicklung« 
im 20. und 21. Jahrhundert

UN, WTO, IWF, BMZ, NROs, IROs, ODA – wie bitte?

Der Gedanke der Nachhaltigkeit wurde in den 1990er Jahren zu 
einem Leitmotiv entwicklungspolitischen Handelns. Dahinter 
steht die Vision einer dauerhaften, wirtschaftlich leistungsfä-

higen und gleichzeitig sozial gerechten sowie umweltverträglichen Ent-
wicklung der Welt. Doch wer setzt solche Ziele eigentlich um? Und wie? 
Einen Überblick über die Veflechtungen internationaler und nationaler 
entwicklungspolitischer Akteure zu gewinnen, wird der erste Schritt der 
gemeinsamen Kursarbeit sein.
 

Motive von Entwicklungspolitik gestern und heute – 
Solidarität oder strategische Vorteile? 
Viele der heute wichtigen Institutionen (etwa die Vereinten Nationen, 
die Weltbank, etc.) gehen auf die Neuordnung der Welt nach 1945 zu-
rück. Sie wurden tief geprägt von den politischen Kontexten des Kalten 
Krieges. In einem zweiten Schritt soll betrachtet werden, welche ver-
schiedenen Theorien von Entwicklung dabei dominierend waren. Dieser 
ideengeschichtliche Zugang wird ergänzt um konkrete Fallbeispiele 
von entwicklungspolitischen Projekten. Hieraus ergibt sich häufig ein 
anderes Verständnis der Erfolge und Misserfolge sowie der politischen, 
wirtschaftlichen und strategischen Interessen und Konflikte hinter der 
Entwicklungspolitik. 

Der Norden und der Süden, oder: 
Warum Afrika keine Hilfe für europäische Bauern leistet
Ein Kontinuum der Entwicklungspolitik besteht darin, dass es vor allem 
der sogenannte globale Norden ist, der sich für die Entwicklung des 
globalen Südens mitverantwortlich fühlt. In einem dritten Kursab-

schnitt werden Kritiker zu Wort kommen, 
die in der Nord-Süd-Politik eine strukturelle 
Unterentwicklungspolitik unter neokolonialen 
Bedingungen sehen. Es stellt sich die Frage, in-
wiefern koloniale Weltbilder und Machtstruk-
turen bis heute nachwirken. In historischen 
Rückblicken wird die Zeit vor 1945 einbezogen, 
in der im Rahmen der Kolonialpolitik europä-
isches Großmachtdenken mit rassistischen 
Argumenten legitimiert wurde und sich etwa 
auch mit sogenannten zivilisatorischen Pro-
jekten der christlichen Kirchen überschnitt.

Viele Themen – 
viele Möglichkeiten
Ein so facettenreiches Themenfeld lädt zu 
methodisch vielfältigem Arbeiten ein. Grund-
lage des Kurses werden einschlägige Texte 
sein, die sich die Teilnehmenden gegenseitig 
vorstellen. Dazu wird es auch einige Kurzre-
ferate geben, ebenso wie Bilderanalysen und 
Rollenspiele. Und natürlich soll viel Zeit zur 
Diskussion genutzt werden. Ziel ist es dabei 
nicht zuletzt, uns immer wieder selbst zu fra-
gen, mit welchen Bildern von anderen Teilen 
dieser Welt wir durch unseren Alltag gehen, in 
was für einer Welt wir leben möchten und auf 
welcher Grundlage wir handeln können.




